Montag, den 24. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und FFeſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, Sonnabend 22. Juli. 

Det Slaffen»Rappefmann war auf heute Vormittag 
€ hr vor den Inſtruktionsrichter geladen worden. 
rſterer war inzwiſchen abweſend. 
Ser Die anweſenden Abgeordneten haben eine Adreſſe 
ft das Comité unterzeichnet, in welcher ſie demſelben 
ni die Einladung und das Feſthalten an dem 
erfaſſungemäßigen Recht danken, und die polizeilichen 
ar regeln für ungerechtfertigt und verfaſſungswidrig 

ren. Die Comité⸗Mitglieder haben einen Proteſt 
gegen die Schließung des Saales unterzeichnet. 

— Heute Mittag um 12 Uhr unterzeichneten un⸗ 
gefähr 60 Abgeordnete ein Dankſchreiben an das 
eſtcomité. Daſſelbe hat gegen die Schließung des 
Gürzenich ſchriftlich Proteſt erhoben. Das Diner 
and um 3 Uhr im zoologiſchen Garten ſtatt. Die 
erſammlung wurde um 4½ Uhr wegen verſchiedener 

eden und Toaſte durch den Bürgermeiſter der 

emeinde Lengerich, zu welcher der zoologiſche 
e Bo gehört, aufgelöft. Eine Abtheilung Infanterie 

te in den Garten ein, während fid eine Schwadron 
üraſſtere vor demſelben aufſtellte. Die Feſtgenoſſen 
verließen darauf die Reſtaurationslokalitäteu. 

Köln, Sonntag 23. Juli. 
Geſtern Abend verſammelten ſich die Feſtgenoſſen 
im Hotel zum Marienbildchen in Deutz, woſelbſt vom 
Geſangverein und dem Sängerbunde Lieder vorge⸗ 
tragen wurden. Die Verſammlung wurde von dem 
Bürgermeiſter in Deutz um 11 Uhr Abends aufgelöſt. 
Vor dem Hotel waren Küraſſiere aufgeſtellt. Heute 
ſind die reich geſchmückten Feſtdampfſchiffe mit Mili⸗ 
tair beſetzt worden. Die Feſtgenoſſen haben ſich 
mit der Eiſenbahn nach Oberlahnſtein in Naſſau 
egeben. „Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. 
2 — Die Theilnehmer des Abgeordnetenfeſtes find 
ungeftört in Oberlahnſtein angelangt, nachdem fie an 
erſchiedenen Stationen, namentlich Bonn, Rolandseck, 
we von einer harrenden Menge begrüßt worden 
Sa Viele Häuſer in Oberlahnſtein find mit 
ee Farben geſchmückt. Es fehlt an größeren 
= taten, doch iſt die Stimmung eine heitere. 
Ausland war durch Gäſte vertreten. 


Die Rathskammer des Königl. L i 
1 gl. Landgerichts 
2 rat) des Polizeipräſidenten, durch welchen 
ift, auf omits als politiſcher Verein aufgelöſt worden 
Proteſtie en der Oberprokurator indeß hiergegen 


Die Entſcheidung ſteht jetzt dem Anklage⸗ 


— 


enate zu. 
Düſſeld Sonnab : 
D iſſeldorf, Sonnabend 22. Juli. 
Rei „Rheiniſchen Zeitung“ zufolge iſt der Brief 


— räſtdenten Grabow bei Claſſen⸗Kappelmann 
Ra worden. — In einem Extrablatt derſelben 
die ag hat ClaſſenKappelmann eine Anſprache an 
eſtzenoſſen erlaſſen. 
Regensburg, Sonnabend 22. Juli. 


Sehen m. hier ein Miniſterkonſeil unter dem 
liche preußiſchen Won Preußen ſtatt, wozu ſämmt⸗ 


hierher berufen * und Graf v. d. Goltz 


: Sonnabend 22. i 
Dat. Gentral-Beft-Comite des Schnee hat die 


preußiſchen Abgeordneten ein i 

ö e geladen, ihr b i 

in Bremen zu feiern, und hat r 4 

1 1750 die Feſthalle zur Verfügung geſtellt. Seitens 
für das Schützenfeſt niedergeſetzten Wohnungs- 


omite), ; 
geboten 8 werden den Eingeladenen Wohnungen an⸗ 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— ̃———— — — 


anpigerDampfboot 


1865. 


36fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs.- u. Annone.⸗Blireau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Bürean. 
In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Altona, Sonnabend 22. Juli. 
Das ſchleswig⸗holſteinſche „Verordnungsblatt“ zeigt 
an, daß in der Zeit vom 1. Auguſt bis 2. September 
auf der Lockſtedter Haide die preußiſchen Truppen 
in Stärke von 9000 Mann unter dem Befehl des 
Generallieutenants v. Canſtein ein Lager beziehen und 
manndvriren werden. Zugleich werden Beſtimmungen 
über die Verpflegung der Truppen, ſowie über die 
Vergütungen für die den Ackerfeldern zugefügten 
Beſchädigungen veröffentlicht. — Daſſelbe Blatt 
enthält ferner einen Erlaß der oberſten Civilbehörde, 
durch welchen im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
der Ruhe in Nordſchleswig das Tragen von däniſchen 
Farben an den Kokarden oder anderen beſonderen 
Abzeichen, ausgenommen bei däniſchen Beamten, ver- 
boten wird, desgleichen der Gebrauch von däniſchen 
Fahnen, ausgenommen bei däniſchen Schiffen, endlich 
das Abſingen däniſcher Lieder, ſofern dieſelben belei— 
digend und aufreizend in nationaler Beziehung ſind. 


Wien, Sonnabend 22. Juli. 

Die Wiener „Abendpoſt“ bemerkt in ihrem Tages⸗ 
berichte gegenüber dem Verſuche eines Theiles der 
deutſchen Preſſe, die Gegenſätze zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen als möglichſt ſchroffe und den Bruch 
der deutſchen Großmächte als unvermeidlich hinzu⸗ 
ſtellen, ſie wiſſe nicht, was zu einer ſolchen Ans 
nahme berechtige. 

— Bezüglich einer Wiener Correſpondenz der 
„Hamburger Börſenhalle“, in welcher verſichert wird, 
daß Oeſterreichs militairiſche Ehre in den Herzog⸗ 
thümern engagirt ſei, ſagt daſſelbe Blatt: So em⸗ 
pfindlich wir im Punkte der militairiſchen und ſtaat⸗ 
lichen Ehre Oeſterreichs ſind, ſo wird man, wie die 
Verhältniſſe jetzt liegen, ſchwerlich behaupten können, 
daß beide irgendwie als Pfand eingeſetzt wären. 
Die öſterreichiſche Regierung hat ihre Einwilligung 
zur Entfernung des Herzogs von Auguftenburg wie; 
derholt abgelehnt und könnte ſich darauf berufen, daß 
der Herzog kein Vergehen gegen die Landesgeſetze ſich 
hat zu Schulden kommen laſſen, welches deſſen Ent⸗ 
fernung hätte rechtfertigen können. Die militairiſche 
Ehre Oeſterreichs hat ſie dabei ſicher nicht engagirt. 
Da man den Fall eines einſeitigen Vorgehens Preußens 
gegen den Herzog als äußerſt unwahrſcheinlich, ja 
geradezu als unmöglich anfehen müſſe, jo könne man 
von Konſequenzen, die ſolches Vorgehen allenfalls 
auch in dieſem Punkte haben würde, ruhig abſehen. 
Die Verhältniſſe entſprächen augenblicklich kaum den 
volltönenden Redensarten, mit denen man ihre Ent⸗ 
wickelung zu illuſtriren liebe. 

— Das Herrenhaus hat das Finanzgeſetz für das 
Jahr 1865 heute erledigt. Nach einer hierauf fol« 
genden Debatte über des Grafen Leo Thun bekannten 
Reſolutionsantrag zum Finanzgeſetze, ging das Haus 
dem Kommiffionsberichte gemäß, über denſelben zur 
Tagesordnung über. 

Buchareſt, Freitag 21. Juli. 

Heute wurden im Miniſterium des Aeußern die Ra⸗ 
tifitationen des zwiſchen Oeſterreich und den Donau⸗ 
Fürſtenthümern abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗Kartels 
ausgewechſelt. Fürſt Kuſa iſt über Czernowitz nach 
Ems abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe erließ er eine 
Proklamation, worin er der Bevölkerung anzeigt, daß 
er zur Herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit 
einer Kur bedürfe, und dieſelbe auffordert, ſich wäh⸗ 
rend feiner Abweſenheit ruhig zu verhalten. Die 
Regierung iſt für die Dauer der Abweſenheit des 
Fürſten dem Miniſterkonſeil übertragen. 


Newyork, Mittwoch 12. Juli. 

Die Regierung hat die Verabſchiedung der ganzen 
Potomacarmee angeordnet. — Präſident Johnſon hat 
die Aufhebung des §. in der Amneſtieproklamation 
abgelehnt, welcher jeden Aufſtändiſchen mit einem 
Beſitz von 20,000 Dollars ausſchließt. — Es geht 
das Gerücht, daß Jefferſon Davis vor das Militair⸗ 
gericht geſtellt werden ſoll wegen eines neuen Be⸗ 
weiſes für ſeine Mitſchuld an der Ermordung Lincoln's. 


Berlin, 22. Juli. 

— Es iſt bezeichnend für den gegenwärtigen Stand 
des öſterreichiſch-preußiſchen Bündniſſes — wenn 
anders eine ſolche Bezeichnung noch an der Zeit iſt, 
— daß ſeitens officiöſer öſterreichiſcher Organe eine 
Verſtärkung der öſterreichiſchen Truppen in den 
Herzogthümern und deren Unterſtellung unter ein 
eigenes öſterreichiſches Obereommando in Ausſicht 
geſtellt, oder mindeſtens doch darauf als auf eine 
naheliegende Eventualität hingewieſen wird. Es 
ſcheint faſt, daß hier die Auffaſſung herrſcht, es ſtehe 
dem wiener Cabinet nicht zu, einſeitig, ohne Einwil⸗ 
ligung Preußens, eine ſolche Aenderung in den 
zwiſchen den beiden Mächten vereinbarten Beſatzungs⸗ 
verhältniſſen der Herzogthümer zu treffen In Wien 
wird man dagegen vermuthlich der Anſicht ſein, daß 
der gegenwärtige militairiſche Zuſtand auf einem 
Arrangement beruhe, welchem durchaus nicht die 
bindende Kraft eines Vertrages beiwohne, und daß 
es jedem der beiden Theile unbenommen fein müſſe, 
von dieſem Arrangement zurückzutreten und anderweitige 
Dispoſitionen, zur Wahrung ſeiner Condominatsrechte, 
zu treffen. Eine andere Frage iſt es, ob man in 
Wien bereits ernſtlich eine ſolche Maßregel, wie fie 
von der offiziöfen Preſſe angedroht wird, in's Auge 
faßt; denn es liegt auf der Hand, daß die Situation 
damit unhaltbar und der Bruch ſo gut wie unver⸗ 
meidlich werden würde. Bis zur Beendigung der 
Badekur des Königs dürften indeß die Dinge jeden⸗ 
falls noch in der Schwebe bleiben und Maßregeln 
von bedeutender Tragweite von beiden Seiten ver— 
mieden werden. 

— In äußerſt ſcharfen Ausdrücken erklärt ſich die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ gegen das Abgeordneten⸗ 
feſt zu Köln. Sie ſchreibt: „Aus den Zuſchriften 
dieſer Geſinnungsgenoſſen, wie aus allen Kundgebun⸗ 
gen des Comités ſelbſt, geht klar hervor, daß in dem 
ganzen Unternehmen ein dreiſter Verſuch demokratiſcher 
Aufreizung, ein herausforderndes Beginnen gegen die 
Regierung des Königs vorliegt. Man darf verſichert 
ſein, daß die Königlichen Behörden den Uebermuth 
demokratiſchen Parteitreibens in gebührende Schranken 
zurückzuweiſen und die ſtaatliche Ordnung auf Grund 
der Verfaſſung und des Geſetzes vor Gefährdung 
bewahren werden. — Auf die Beſchwerde der Feſt⸗ 
unternehmer hat der Miniſter den Bericht der Re⸗ 
gierung in Köln erfordert. 

— Die großen Vorarbeiten zur Einführung einer 
gleichen Grundſteuer im ganzen preußiſchen Staate 
haben eine ſehr ſichere und tiefgehende Kenntnig von 
der Größe, Bodeneintheilung und Ertragsfähigkeit 
aller Liegenſchaften gewährt. Der ganze preußiſche 
Staat iſt zu 5046,71 Quadratmeilen berechnet (jede 
Meile zu 21.566,08 Morgen), während bisher die 
Größe zu 5101, Q.⸗M. angenommen war, weil 
die Morgenzahl in anderer Weife berechnet iſt. Die 
größten Regierungsbezirke des Staates find danach 
Königsberg, Potsdam, Frankfurt; die kleinſten Stral 
ſund und Erfurt. Nach der gemachten Aufnahm 


— 


zerfällt das Land in 11 Culturarten, als Ackerbau, 
Gärten, Lande, Waſſerſtraßen u. ſ. w. Die Hälfte 
des Landes beſteht im Ackerlande. Es folgen Land- 
und Waſſerſtraßen. 

— Das eine Meile von Cöslin liegende Rittergut 
Plümenhagen iſt in dieſen Tagen für 118,000 Thlr. 
verkauft worden. Daſſelbe gehörte, wie die „Cösl. 
Ztg.“ berichtet, früher dem jetzigen Kriegs⸗Miniſter 
v. Roon, mußte aber während deſſen Minderjährig⸗ 
keit fubhaftirt werden, und zwar nach der damaligen 
Taxe von — 9000 Thlen. (Oder⸗Ztg.) 


In Stargard ſoll demnächſt ein pommerſches 
Prodinzialſchützenfeſt gefeiert werden. In der durch 
den interimiſtiſchen Landrath v. Waldaw-⸗ Steinhöfel 
ausgefertigten Feſterlaubniß wird darauf hingewieſen, 
daß jede politiſche Manifeſtation unſtatthaft ſei. 


Münſter, 21. Juli. Zur Vorfeier des 50 jährigen 
Amts⸗Jubiläums des Ober-Präſidenten der Provinz 
Weſtfalen, Herrn von Duesberg, fand geſtern 
Abend ein von der Bürgerſchaft veranſtalteter ſolenner 
Fackelzug, unter Mitwirkung zweier Muſik- Corps 
ſtatt. — Heute wird zur Feier des Tages u. A. im 
Dome feierliches Hochamt, ferner zu Mittag in dem 
Rathhausſaale Feſt⸗Diner und am Abend ein Fackel⸗ 
zug der Studentenſchaft ſtattfinden. 


Köln, 21. Juli. Die Vorbereitungen zum 
morgen beginnenden oder vielmehr beginnen ſollenden 
Abgeordnetenfeſte find getroffen. Im Gürzenich⸗ 
ſaale find die Tafeln für 1000 Feſteſſer gedeckt; 
von allen Seiten kommen fortdauernd Anmeldungen 
und viele Fremde treffen mit jedem ankommenden 
Zuge ein. Aber in dem ſonſt ſo fröhlichen alten 
Köln herrſcht keine Feſtſtimmung, ſondern vielmehr 
eine dumpfe Schwüle. Und wie ſollte es anders 
fein? Haben doch heute der Oberprokurator Bölling 
und der Polizei-Präſident Geiger, beide in eigner 
Perſon, bei dem geachteſten Bürger der Stadt Haus⸗ 
ſuchung gehalten. Schon geſtern Abend hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, Herr Claſſen-Kappelmann 
ſolle verhaftet werden. Heute fand ſich nun der hohe 
obrigkeitliche Beſuch bei demſelben ein, doch war 
Herr Claſſen bereits ſeit geſtern Mittag auf ſeine 
Fabrikbeſitzung Silsdorf bei Köln gereiſt, und man 
war nur in der Lage, einige ausgeſchriebene, aber 
noch nicht verſandte Feſtkarten und einige unverfäng⸗ 
liche auf das Feſt bezügliche Korreſpondenzen mit 
Beſchlag zu belegen. Uebrigens hatte Herr Claſſen 
Köln ohne eine Ahnung von dieſer Maßregel ver- 
laſſen; er hatte nur die Abſicht, ſich für den morgenden 
Tag vollkommen frei zu machen und wird morgen 
am 22. jedenfalls hier ſein. Seine Familie hat auch 
ſeinen Aufenthalt durchaus nicht verſchwiegen. — 
Gleichzeitig fanden andere Hausſuchungen bei einem 
großen Theile der übrigen Feſt⸗Comiteémitglieder, be⸗ 
ſonders ſpeziell bei den Herren Bürgers, van Hees, 
Kisker und Kaulen ſtatt. Ueberall ſind Schriftſachen 
mit Beſchlag belegt; es ſollte uns aber ſehr wundern, 
wenn irgendwo etwas gefunden wäre, worauf ſich 
eine gerichtliche Verfolgung begründen ließe, denn die 
Kölner haben den ernſteſten Willen ſtreng geſetzlich 
zu Werke zu gehen, wenn auch von gewiſſen Seiten 
Verſuche gemacht wurden, ſie davon abzubringen. 
Zu dieſen Verſuchen iſt unter Anderem ein offener 
Brief zu rechnen, der ohne Unterſchrift in der meiſt 
von Kaufleuten und Fabrikanten gebildeten Geſellſchaft 
„Kollege“ niedergelegt wurde und die Aufforderung 
enthielt, die Kölner Arbeitgeber möchten in ihren 
Fabriken und ſonſtigen Arbeitſtellen am nächſten 
Sonnabend die Arbeit einſtellen, „damit die Arbeiter 
für den Fall der Noth in den Straßen ſein könnten.“ 
Als ein fernerer Verſuch, zu ungeſetzlichen Schritten 
anzuregen, iſt die geſtern ſtattgehabte Vertheilung 
einer ebenfalls anonymen Broſchüre zu betrachten. 
Sie iſt aus London datirt, und im Tone und Styl 
gehalten, als ob ſie von einem deutſchen Flüchtlinge 
verfaßt wäre; ſeltſamer Weiſe ift fie nicht mit Ber 
ſchlag belegt worden, obgleich fie geſtern thatſächlich 
in Tauſenden von Exemplaren verbreitet iſt und den 
offenen Aufruf zum Aufſtande enthält. — Das Kölner 
Publikum ift jedoch durch ſolche wirklich plumpe Agi⸗ 
tationen nicht zu verlocken und es wird kein ungeſetz⸗ 
licher Schritt vorkommen. Unter den bei den ver⸗ 
ſchiedenen Comité Mitgliedern konfiszirten Sachen 
befindet ſich auch die Korrektur zu den Feſtliedern, 
die übrigens jedenfalls werden ausgegeben werden, 
da der Drucker erklärt hat, er wolle dieſelben im 
Selbſtverlage erſcheinen laſſen. Der Grund für die 
Hausſuchung reſp. Beſchlagnahme von Papieren, der 
von den Polizeibeamten, die gleichzeitig bei den ver⸗ 
ſchiedenen Comitémitgliedern erſchienen, angegeben 
wurde, war: man wolle die fernere Wirkſamkeit des 
aufgelöſten politiſchen Vereins „Feſt.Comits“ konſtatiren. 
Gleichzeitig ließen die betreffenden Beamten durch- 


blicken, man werde die Abhaltung des Feſtes nöthigen⸗ 
falls durch Gewalt verhindern. Welche Wirkung das 
Verbot des Abgeordnetenfeſtes hat, das ergiebt ſich 
am Schlagendſten aus der folgenden Thatſache. Es 
beſtehen in Köln bekanntlich drei Parteien: die Fort⸗ 
ſchrittspartei, die liberale und die ultramontane. Dieſe 
haben ihre beſonderen Organe in der Preſſe („Rheiniſche 
Zeitung“, „Kölniſche Zeitung“ und Kölniſche Blätter“), 
ihre beſonderen Zuſammenkünfte ꝛc. und ſtanden ſich 
ſtets feindlich gegenüber: Heute gehen ſie Hand in 
Hand und zwiſchen den Führern der Ultramontanen 
und denen der Fortſchrittspartei beſteht thatſächlich, 
wenn auch nicht ausgeſprochen, ein Kompromiß, ge⸗ 
meinſam zu handeln. Die Ultramontanen ſcheinen 
bei dieſer Gelegenheit zeigen zu wollen, daß auch ſie 
auf die Feſthaltung des Rechtsſtandpunktes das höchſte 
Gewicht legen. (Nat. Ztg.) 


Frankfurt a. M., 20. Juli. In der heutigen 
Bundestagsſitzung dauerten die aus der vorigen ge⸗ 
meldeten Subſtitutionen fort. Preußen zeigte an, daß 
es zu feinen Bevollmächtigten in die Commiſſion für 
gleiches Maß und Gewicht den Geh. Reg.⸗Rath 
Windhorn, und für die techniſchen Fragen den Geh. 
Reg.⸗Rath Prof. Dr. Magnus ernannt habe; Wür⸗ 
temberg meldete für dieſelbe Commiſſion den Director 
v. Steinbeis an. Damit ſind wohl alle Ernennungen 
erfolgt; auch ſind die meiſten Bevollmächtigten bereits 
hier eingetroffen. Bayern brachte zur Anzeige, daß 
es unterm 28. Juni das Nachdrucksgeſetz mit einigen 
Modificationen publicirt habe. Der Geſandte Han⸗ 
novers überreichte als Referent des Militärausſchuſſes 
die Generalüberſicht über die Bundescontingente nach 
den in dieſem Jahre eingereichten Standesüberſichten. 
Einige Abſtimmungen betrafen Feſtungsangelegenheiten. 
Schließlich wurde zu der halbjährig ſtattfindenden 
Erneuerung der Executionscommiſſion geſchritten, und 
dabei die Geſandten von Hannover und Würtemberg 
neu gewählt und die bisherigen Mitglieder Königreich 
Sachſen und Großherzogthum Heſſen zu Stellver- 
tretern. 


Wien, 20. Juli. Die amtliche „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht an ihrer Spitze folgendes Kaiſerliches 
Handſchreiben: „Lieber Graf Palffy. Indem ich Sie 
von dem Poſten meines Statthalters des Königreichs 
Ungarn in Gnade enthebe und mir Ihre Wieder— 
verwendung in der Armee vorbehalte, finde ich mich 
bewogen, Ihnen zum erneuerten Beweife meiner vollen 
Zufriedenheit mit Ihren in jener Stellung mit hin⸗ 
gebendem Eifer geleiſteten guten Dienſten das Groß⸗ 
kreuz meines Leopold⸗Ordens mit der Kriegsdecoration 
des Ritterkreuzes taxfrei zu verleihen. Laxenburg, 
18. Juli 1865. Franz Joſeph m. p.“ 


Paris, 16. Juli. Im Lager vonChalons befinden ſich 
mehrere preußiſche Offiziere, die ſich, wie die „Patrie“ 
ſchreibt, dort „durch ihre große Liebenswürdigkeit“ 
auszeichnen. Auch Abd el Kader beſucht nächſtens 
das Lager. Geſtern erhielt der Emir einen Beſuch 
von Emil Ollivier; Ollivier forderte ſchon 1848, 
daß man Abd el Kader das ihm gegebene Wort 
halte und ihn in Freiheit ſetze; die proviſoriſche Re⸗ 
gierung lehnte dies jedoch ab, erſt der Kaiſer hat das 
Verſprechen gelöſt. 

— Es mag richtig ſein, daß die Cholera in Ae⸗ 

pten im Abnehmen begriffen iſt, aber der ungeheure 
Mißſtand des ſonſt blühenden Landes hat damit noch 
keineswegs ſein Ende erreicht. Von den Arabern 
ſtarben tauſende im wahren Sinne des Wortes vor 
Hunger; die Läden und Magazine ſind geſchloſſen, 
der Mangel an Lebensmitteln iſt erſchreckend und die 
Preiſe daher unerſchwinglich. Der größte Theil des 
cultivirten Landes iſt mit Baumwolle beſtellt worden, 
ſo daß Aegypten, die Kornkammer der Welt, Hun⸗ 
gersnoth zu leiden hätte, wenn die Dampfſchiffe nicht 
aus Odeſſa Getreide herbeiſchafften. Der Vicekönig 
aber verweilt in Konſtantinopel und unterhandelt 
wegen neuer Provinzen! 


— Die Luxusfrage und was mit derſelben in Paris 
in Beziehung ſteht — Proſtitution, Vergeudung großer 
Vermögen, Entnervung der Jugend, Zerſtörung des 
Familienlebens u. f. w. — iſt ſeit der mehrerwähnten 
geheimen Senats⸗Verhandlung noch immer auf der 
Tagesordnung. Nachdem Dupin's Rede gegen die 
Crinolinen in Flugſchriftform erſchienen, wurde der 
Bericht, den Senator Gulhot de St. Germain in der 
geheimen Sitzung gehalten, immer lebhafter verlangt. 
Jetzt iſt nun auch dieſer als Flugſchrift erſchienen, 
und die „France“ druckt denſelben mit der Bemer⸗ 
kung ab, dieſe Rede ſei allen ehrenwerthen Leuten 
zum Nachdenken zu empfehlen, weil der Verfaſſer mit 
reiner Hand und mit großer Gewandtheit des Aus⸗ 
druckes eine häßliche Sache behandle. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 24. Juli. ö 

+ S. M. Fregatte „Gefion“ wird wahrſcheinlich 
die Schießübung bei Oxhöft abhalten, da in Betreff 
der Etablirung eines Schießplatzes bei Riel noch kein 
günſtiger Beſcheid vorliegt. 

88 Am 3. Auguſt dieſes Jahres wird ein halbes 
Jahrhundert verfloſſen ſein, ſeitdem die Friedr.⸗Wilh.“ 
Schützenbrüderſchaft, nachdem ſie 7 Jahre hindurch 
ihr ſchönes Lokal der franzöſiſchen Fremdherrſchaft zur 
Benutzung für Handwerkſtätten ꝛc. hatten abtreten 
müſſen, zum erſten Male wieder (am 3. Aug. 1815 
dem Geburtstage des hochſ. Königs Friedr. Wilh. III.) 
ihr von da ab alljährlich gefeiertes Königsſchießen 
abhalten konnte. Von allen den damals zur Gilde 
gehörigen Mitgliedern oder den ſonſt mitwirkenden 
Kräften iſt Niemand mehr am Leben, als der penf. 
Muſikmeiſter Siegel, welcher damals, 20 Jahre 
alt, als Civil⸗Muſiker an dieſem Freudenfeſte mit 
wirkte. Der verſtorbene Hauptmann Schäfer wäre 
der letzte Schützenbruder geweſen, welcher dieſen 
Jubiläumstag als Schütze hätte feiern können. 

++ [Theatralifhes]. Die morgen für Frl. 
M. Le Seur ſtattfindende Benefizvorſtellung empfiehlt 
ſich der Aufmerkſamkeit und Theilnahme des theater⸗ 
freundlichen Publicums aus mehr als einem Grunde. 
Vor allen Dingen hat ſich die geſchätzte Benefiziantin 
durch ihren Fleiß und ihr ausgezeichnetes Talent 
während ihrer Wirkſamkeit am hieſigen Vietoria⸗ 
Theater verdient gemacht. Da ſie mit dem Schluß 
dieſer Saiſon Danzig verläßt, um ein Engagement 
an einem Berliner Theater anzunehmen, ſo wird ſie 
morgen hier zum letzten Male eine Benefizvorſtellung 
haben. Schon aus dieſem Grunde iſt ihr ein ſehr 
zahlreicher Beſuch zu wünſchen. Es wird auch Frl. 
Lind in dieſer Vorſtellung auf der Bühne des hieſigen 
Victoria ⸗Theaters zum letzten Male auftreten, indem 
die Künſtlerin noch im Laufe dieſer Woche nach Königs⸗ 
berg abreiſt, um ihr neues Engagement am dortigen 
Stadt⸗Theater anzutreten. Von den Piegen, welche 
zur Darſtellung kommen, nennen wir das Luſtſpiel: 
„Der Jeſuit und ſein Zögling“ wie auch ein 
kleines ſehr anſprechendes Vaudeville: „Vor Alſen“ 
Herr Rudolf Dentler wird die Vorſtellung durch 
eine Declamation illuſtriren, für welche er das ger 
dankenvolle und ſinureiche Poem von Saphir: „Der 
Gang in's Blinden haus“ gewählt. 
glauben, daß die Mitwirkung des Hrn. Dentle * 
der in der Deklamation Vorzügliches leiſtet, eine 
große Anziehungskraft auf das Publikum üben werde. 
— Uebrigens wird auch ein neuer Komiker, Herr 
Holland aus Würzburg, in dieſer Beneſiz-Vorſtellung 
auftreten. 

+ Heute mit dem Mittagszuge begab ſich eine 
Anzahl hieſiger Lehrer zur Provinzial» Lehrer » Ber- 
ſammlung nach Elbing. 

Der Turn⸗ und Fecht⸗Verein hält heute 
eine General⸗Verſammlung behufs der Berichterſtattung 
über das Memeler Provinzial⸗Turnfeſt. 

++ Der Handwerfer- Verein wird am nächſten 
Sonntag im Park der „Drei Schweinsköpfe“ fein 
zweites Sommervergnügen halten. 

88 Geſtern früh fand ein Angler die Kleider eines 
Marine⸗Matroſen auf den Hölzern im Stadtgraben 
liegen; es wurde der Grund des Gewäſſers unter 
ſucht und die Leiche des Ertrunkenen gefunden. — 
Geſtern Abend ſind wiederum zwei Perſonen beim 
Baden ertrunken: der Arbeitsmann Roſien im Stadt- 
graben und der Flößerknecht Morin in der Weichſel 
in der Nähe des Ganskruges. Eine neue Mahnung 
für die Väter der Stadt, Badeanſtalten für's Volk 
einzurichten. Wie oft iſt dieſer Mahnruf ſchon durch 
die Danziger Preſſe ergangen! — Und wie viele 
Menſchenleben wären vielleicht, wenn ſolche Anſtalten 
exiſtirten, am Leben erhalten worden! — 

SS Der Arbeiter Sukatis befand ſich geſtern 
ſpät Abends angetrunken in einem Schanklokale auf 
dem Fiſchmarkt. Als der Wirth ihn aufforderte, das 
Lokal zu verlaſſen, ſchienen ihm dieſe Worte nicht 
zu gefallen; denn als er ſich entfernte, zerſchlug er 
die Fenſterſcheiben des erwähnten Locals, weshalb 
ſeine Verhaftung erfolgte. 

Dt. Eylau, 16. Juli. Nachdem Landrath 
v. Brünneck ſein Amt am 3. d. Mts. niedergelegt 
hat, iſt zur einſtweiligen Verwaltung deſſelben det 
Regierungsaſſeſſor Portatius ernannt worden. 

Gumbinnen, 13. Juli. Die Wahl des neuen 
Bürgermeiſters wird wahrſcheinlich noch in den letzten 
Tagen dieſes Monats erfolgen. Der Ausfall derſelben 
dürfte wohl kaum zweifelhaft ſein, vielmehr läßt 55 
ſchon jetzt mit Zuverläſſigkeſt vorausſehen, 1e. 
ſie auf eine hier allgemein bekannte und geachuſg 
Perſönlichkeit fallen wird, die bereits früher al“ 


14) Muſikchor aus Oſchatz. 15) z. Elbgau⸗Sänger⸗ 
bund (Vereine außerhalb Dresden). 16) Das Ger⸗ 
nerſche Muſik⸗Chor. 17) 2. Elbgau- Sängerbund. 
(Dresdener Vereine). . 


. 
Die Pfarrkirche zu St. Marien un 
Ae Schatz 1 Paramenten. f 


Herr Küſter Hinz, der ſich bereits durch eine 
kurze Beſchreibung dieſer Kirche, ſo wie durch eine 
Schrift über das darin befindliche „Jüngſte Gericht“ 
dem größeren hieſigen und auswärtigen Publikum 
vortheilhaft bekannt gemacht hat, war ſo glücklich, 
den ihm anvertrauten Schatz von Paramenten in 
derſelben Kirche durch werthvolle Auffindungen weſent⸗ 
lich zu vermehren. Er hat zu dieſem Verdienſte noch 
das zweite erworben, auf den überreichen Schatz durch 
Wort und Schrift neuerdings aufmerkſam gemacht zu 
haben. Und in der That, wem läge dies näher, und 
wer könnte es beſſer thun, als der damit Betraute, 
der zugleich der innigfte Verehrer dieſes Schatzes iſt? 
Er hatte ſo oft Gelegenheit zu ſehen, wie beſuchende 
Fremde nicht bloß von der allgemeinen würdigen 
Alterthümlichkeit Danzigs und von dem mannichfachen 
Reize ſeiner Umgebungen, ſondern auch namentlich 
von den noch übrigen zahlreichen Sehenswürdigkeiten 
und Kunſiſchätzen, inſonderheit der Pfarrkirche, ent⸗ 
zückt waren, während Einheimiſche, die im Berliner 
Muſeum, im Grünen Gewölbe und der Gemälde 
gallerie Dresdens bekannt genug waren, noch nicht 
ein einziges Mal ſich die hieſigen Herrlichkeiten unge⸗ 
wöhnlichſter Art angeſehen hatten, oder vielleicht erſt 
durch einen auswärtigen Beſuch dazu veranlaßt wurden. 
Mag Einer ſagen: Was iſt denn an der Pfarrkirche? 
die iſt ja nicht einmal abgeputzt! Andre, Sachver⸗ 
ſtändige reden anders, und z. B. Ihre K. H. Kron⸗ 
prinzeſſin Victoria fand den Eindruck des Innern 
der Kirche „wahrhaft großartig und ergreifend, wie 
ſelbſt im Mailänder Dome nicht.“ Wir übergehen 
hier des genannten Verf. gut gemeinte und begründete 
Ausſtellungen gegen den (ſehr alten) Unfug, die Kirche 
als Straße zu benutzen, ſeine Mittheilungen über den 
Hochaltar und die Pertinenzien, und geben über den 
eigentlichen oben angedeuteten Inhalt einige beſonders 
intereſſante Notizen aus ſeiner Schrift: 

Der Schatz der Kirche an mittelalterlichen Para⸗ 
menten (koſtbaren Gewändern für kirchl. Zwecke) iſt 
einzig in feiner Art, und wie ihn keine kathol. 
Kirche aufweiſen kann, aus ſehr natürlichen Gründen. 
Der Cölniſche Conſervator Domherr Dr. Bock, der 
in allen europ. Ländern dergl. geſehen, erklärt in 
feiner „Geſchichte der liturg. Gewänder des Mittel- 
alters“ 1854, unſre Kirche würde höchſtens vom 
Halberſtädter Dome darin übertroffen, und nach den 
neueſten Auffindungen hier würde er wohl auch dieſen 
Vergleich fallen laſſen. Zeichnungen und Photo— 
graphien einzelner Gewänder erregten in entfernten 
Ländern ſtaunende Bewunderung. Es ſind im Ganzen 
ca. 400, aus dem 12. bis 16. Jahrhundert; die 
Reformation hat ſie nicht bloß nicht vertilgt, ſondern 
gerade ſie erhalten. Abgeſehn von allem kirchlichen 
Intereſſe, bilden ſie einen höchſt ſchätzenswerthen 
Beitrag zur Geſchichte der Kunſt- und mechaniſchen 
Induſtrie des Mittelalters, wohl geeignet uns mit 


Fahnenwacht für die Standarte in den deutſchen 
Farben. 4) Ein Vorſtandsmitglied des Ordnungs⸗ 
Ausſchuſſes als Zugführer. 5) Eine Turner⸗Ab⸗ 
theilung mit der Vereinsfahne. 6) Das Muſikcorps 
der Scheibenſchützencompagnie. 7) Die Scheiben⸗ 
ſchützencompagnie mit der Fahne. 8) Das Wit⸗ 
ting ſche Muſikcorps. 9) Eine Anzahl Fechter. 10) 
Die Fahnenwacht mit der Bundesfahne. 11) Die 
eingeladenen Ehrengäſte, die Mitglieder des Bundes⸗ 
ausſchuſſes, des hieſigen engeren Ausſchuſſes, des 
Empfangs-, Preß“, Muſik., Finanz- und Bauaus⸗ 
ſchuſſes. 12) Eine Anzahl Fechter. 13) Das 
Muſikcorps des Jägerbataillons. 14) Die Sänger⸗ 
deputationen aus Bergen, Bern, Bialyſtock, Buka⸗ 
reſt, Chonoszez, Chili, Helgoland, Hongkong, Looz, 
Liſſabon, Liverpool, London, Lvon, Madrid, Man- 
cheſter, Milwaukee, Paris, Petersburg, Philadelphia, 
Reval, Riga, Temesvar, Warſchau, Zürich. 15) 
Ein Muſicorps der Brigade Kronprinz. 16) a. An⸗ 
haltſcher Sängerverein; b. Badiſcher Sängerbund; 
c. Baieriſcher Sängerbund; d. Berliner Sänger⸗ 
ſchaft; e. Neuer Berliner Sängerbund. 17) Ein 
Muſikcorps der Brigade Kronprinz. 18) e. Deut- 
ſcher Sängerbund in Böhmen; k. Braunſchweiger 
Sängerbund; g. Bromberger Sängerbund; h. Cös⸗ 
liner Sängerbund; i. Elb-Havel⸗Sängerbund; 19) 
Muſikcorps aus Mittweida. 20) k. Erzgebirgiſcher 
Sängerbund. 21) Puffholdtſches Mufifcorps. 22) 
1. Mittel⸗Erzgebirgiſcher Sängerbund; m) Niever- 
Erzgebirgiſcher Sängerbund; n) Ober⸗Erzgebirgiſcher 
Sängerbund; o) Sängerbund aus Frankfurt a. M; 
p) Fränkiſcher Sängerbund. 

B. 2. Colonne. 1) Ein Feſtmarſchall zu 
Pferde. 2) Das Muſikcorps der Artillerie (zu 
Pferde). 3) Ein Vorſtandsmitglied des Ordnungs- 
ausſchuſſes als Zugführer. 4) Eine Turnerab⸗ 
theilung mit der Vereinsfahne. 5) Der Wirth⸗ 
ſchaftsausſchuß. 6) Das vereinigte Bergmuſikcorps 
unter Director Sorge a. Burgk. 7) Die hieſige 
Kunſtgenoſſenſchaft mit der Vereinsfahne. 8) Das 
Laade'ſche Muſikcorps. 9) Geſangvereine aus: Ar⸗ 
nau, Arnoldſtein, ⸗Auſcha, Bodenbach, Borna, Bos 
kovitz, Böhm.⸗Leipa, Bremen, Brünn, Carlsbad, 
Dittersbach bei Friedland, Eger, Eisleben, Elbogen, 
Eſſen a. d. Ruhr, Eydtkuhnen, Fünfkirchen, Graslitz, 
Hainspach, Hollein, Hohenelbe, Hüttenberg, Klagen⸗ 
furt, Koſten, Kufſtein, Krakau, Leobſchütz, Laibach, 
Lemberg, Mähr Trüben, Morchenſtern, Neubidechow, 
Neudeck, Neundorf, Nixdorf, Olmütz, Oedenburg, 
Peſth, Poſen, Putbus, Preßburg, Reichenberg, Röch⸗ 
lie, Salzburg, Sternberg, Stolp, Suhl, Tannewald, 
Tetſchen, Tiefenbach, Trieſt, Weida, Weißkirchen, 
Zeidler, Zuaim, Weißkirchen in Mähren. a. Fulda⸗ 
Werra- Sängerbund; b. Harzer Sängerbund; e. 
Henneberger Sängerbund. 10) Ein Muſikcorps der 
Leibbrigade. 11) d. Leipziger Gauſängerbund 12) 
Ein Muſikcorps der Leibbrigade. 13) e. Magde⸗ 
burger Liedertafel; l. Magdeburger Sängerſchaft; 
g. Mainthaler Sängerbund; h. Märkiſcher Central⸗ 
ſängerbund; i. Märkiſcher Sängerbund; 14) Ein 
Muſikcorps der Leibbrigade. 15) k. Sängerbund 
des Meißner Landes; J. Meklenburgiſcher Sänger— 
bund; m. Sängerbund aus der mittleren Mulde; 


Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung unſerer 
fiädtiſchen Verwaltung dankenswerthe Dienſte geleiftet 

— Wir können nur wünſchen, daß die Regie⸗ 
zung dieſe Wahl beſtätigt. 


Victoria⸗ Theater. 


Die neue Geſangspoſſe von A. Weirauch: „Leute 
on heute“, oder: „Freudvoll und leidvoll“, welche 
geſtern im Victoria Theater zum erſten Male zur 
y führung kam, hat dem ihr vorangegangenen guten 
5 e entſprochen. Sie legt in ihrer ganzen Anlage 
da Ausführung ein neues ſchönes Zeugniß über das 

8 lent des fleißigen und bühnenkundigen Verfaſſers 
W Die Couplets ſind ſehr geſchickt gemacht und 
Iren, da ihr Inhalt aus der bewegten Gegenwart 
„nommen und ihnen der gute Witz und ein geſunder 
Verl nicht fehlen, einſchlagend. — Die Muſik ift 
icht und gefällig und fand denn auch den verdienten 
ifall. Für die Darſtellung machten ſich die Herren 
chmechel, Glabiſch, Bartſch und Haſe— 
n wie die Damen Frl. Lind, Frl. Mühl⸗ 
dels Frau Harwardt, Frl. Bernhardt und 
Erf. R. Le Seur verdient. Nach dem guten 
5 folg, den die Novität bei ihrer erſten Darftellung 
ter errungen, zu urtheilen, wird ihr eine genügende 
"zahl von Wiederholungen zu Theil werden. 


Gerichtszeitung. 
Criminal Gericht zu Danzig. 
m (Diebſtahlz. In dem Geſchäft des Herrn Kauf, 
Juin Gerbuth delt befand ſich ber Commie 
n zus Deetic und batte ſich des vollen Vertrauen 
. Prinzipals zu erfreuen. Er ſchlief ſogar in 
bern Somptoir, in welchem ſich die Kaſſe des Geschäfte 
word. Diefer Umftand erinnert wohl an das Sprüch, 
it „Gelegenheit macht Diebe!“ Denn in der That 
Gar elegenbeit zum Stehlen für den, der nicht 
deſäberze, vielmehr Neigung zum Mauſen hat, eine 
— rliche Verſucherin. Der Commis Beeiſch iſt denn 
bien der Verſuchung erlegen; er hat die ihm fi dar⸗ 
Sumde Gelegenheit benutzt, feinem Herrn Prinzipal die 
Lasse un von 90 Thlrn. aus der im Comptoir befindlichen 
Gelb zu ſiehlen. Als Herr Herbutb eines Tages das 
i d in der Kaffe zählte, überkam ihn die Meinung, daß 
ten AUS: einem Packet von 100 Thin Papiergeld 25 The 
jeinten; er ſchöpfte jedoch nicht ſofort einen Verdacht auf 
ft nen Commis, indem er es nicht für unmöglich hielt, 
Mal erzählt zu haben. Nachdem er zu wiederboltem 
im de das Geld gezählt und ſich überzeugt, daß er ſich 
ge äblen nicht geirrt, erwachte in ihm der Verdacht 
ach den Commis. Der Verdacht wurde beſtärkt, als er 
aus binlſen Tagen emtdeette, daß ihm abermals 25 Thlr. 
— emſelben Packet fehlten. — Nun wurde ſogleich 
00 n Beetſch eingeſchritten und eine Perlen unte 


onne auch die Möglichkeit nicht beſtreiten, daß er ein⸗ 
— Tage im Drange der Geſchäfte die Si af n. Neumärkiſcher Semen * 17 n Son enen ee eee 
eit offen gelaffen und daß der Angeklagte den] Nieberlaufig. 16) Muſikcorps aus Meißen. 17) Jahrhunderte zu erfüllen, ſowie vor der opferfreudigen 


Glifzwachten Augenblick benutzt habe, um den kühnen 
der Ger thun. In Folge dieſer Zeugenausiage konnte 
erichtshof nicht auf ſchweren Diebſtahl erkennen. 


b. Niederöſterreichiſcher Sängerbund; q. Nieder- 


ingeb die Beförd der Schönheit des 
ſächſiſcher Sängerbund; r. Niederſchleſiſcher Sänger⸗ Sen EEE cn 


Cultus. Ebenſo reiche Seidenſtoffe herzuſtellen, iſt 


* Angeklagt zennen.] bund; s. Niederſchleſiſch-Märkiſcher Sängerbund; | pen Fabrikanten trotz vielf * ; 
ft gte wurde demnach nur mit einer Gefängniß⸗ } N und; den neueren Fabrikanten trotz vielfacher Verſuche nicht 
— — 4 Monaten und Ehrenverluſt auf die Dauer t. Norddeutſche Liedertafeln; u. Nordfränkiſcher] gelungen, beſonders die dauerhafte und ſchöne Ver⸗ 


ahres verurtheilt. Sängerbund. 

a C. 3. Colonne. 1) Ein Feſtmarſchall zu Pferde. 
2) Das Muſikchor der Artillerie aus Radeberg (zu 
Pferde). 3) Ein Vorſtandsmitglied des Ordnungs⸗ 
ausſchuſſes als Zugführer. 4) Eine Turnerabtheilung 
mit der Vereinsfahne. 5) Der Wohnungsausſchuß. 
6) Das Muſikchor der Leipziger Jägerbrigade. 7) 
a. Ober⸗Elb⸗ Sängerbund; b. Oberlauſitzer Sänger⸗ 
bund; c. Sängerbund der ſüdlichen Oberlauſitz. 8) 
Das Berg⸗Muſikchor aus Hänichen. 9) d. Ober⸗ 
öſterreichiſcher Sängerbund; e. Odenwälder Sänger⸗ 
bund; (. Oſterländiſcher Sängerbund; g. Oſtfrieſiſcher 
Sängerbund; h. Pfälziſcher Sängerbund; 1. Sänger⸗ 
bund des Plauenſchen Grundes; k. Pommerſcher 
Sängerbund; 1. Sängerbund der Provinz Preußen. 
10) Ein Muſikchor der Brigade Georg. 11) m. 
Quaisthal⸗ Sängerbund; u. Rheiniſcher Sängerbund; 


a. d. Saale; 4. Schleſiſcher Sängerbund; r. Deutſcher 
Sängerbund in k. k. Schleſien; s. Schwäbiſcher Sän⸗ 
gerbund. 12) Ein Muſikchor der Brigade Georg. 
13) t. Steierſcher Sängerbund; u. Thüringiſcher 
Sängerbund (Gotha); v. Thüringiſcher Sängerbund 
(Rudolſtadt); w. Tyroler Sängerbund; x. Sänger⸗ 
bund a. d. Unſtrut; J. Voigtländiſcher Sängerbund; 


goldung des rohen Seidenfadens und die ſchönen 
Franzen. Aehnliches gilt vom Sammet; in dieſer 
Specialität iſt eine beſonders großartige Nummer die 
rothſammtne Sargdecke der Georgen⸗Brülderſchaſt mit 
deren Wappen, 4 Evangeliften und 8 Engeln in viel⸗ 
farbigen Gewändern, das Ganze 11 Fuß lang, 7 Fuß 
breit; ſowie unter den Seidenkaſeln mehre mit ara⸗ 
biſchen Inſchriften aus den Zeiten der Kreuzzüge. 
Gewiß ſind auch flandriſche Kunſtgewebe darunter, 
wohl auch der niederländiſchen Galeere St. Thomas 
1473 mit dem „Jüngſten Gerichte“ zuſammen ab 
gewonnene, wie Caſp. Weinreich's Chronik ausdrücklich 
von goldnen auf Seide gewirkten Stoffen bei dieſer 
Gelegenheit ſpricht. Die Sammetſtoffe ſtammen aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert und ſind zum Theil 
mit Handpreffen kunſtvoll behandelt. — Die Stickereien 
oder nach antiker Benennung Nadelmalereien ſind 
mannichfach vertreten, ſowohl in Plattſtiſch, als in 
dem ſeit dem 13. Jahrh. gewöhnlicheren Tabouret⸗ 
ſtich, opus anglicanum; 2 Humerale mit vergoldeten 
Silberſchildern und ſchellenartigen Plättchen, letztere 
meiſtens in der Zahl 12 (Apoſtel) oder der Zahl 
70 (Jünger) verdienen hier beſondre Aufmerkſamkeit. 
Auch von der wunderlichen Entartung der päte renn 
Hautrelief⸗Stickerei mit Unterpolſterung ſind Beiſpiele 


hat . [Obertribunal.] Das Obertribunal 


Grund nen für den Gerichtsverkehr wichtigen 
daß der inen. Bisher nahm man allgemein — 

r Fatallen t der Gerichtsferien auf den Ablauf 
Schriftſaßen d. b. der Friſten zur Einreichung von 
ftreitigen in Prozeſſen keinen Einfluß übe. In einem 

utſcheidu alle nun bat der böchſte Gerichtshof, der 
Annahme ng des Appellationsrichters und der allgemeinen 
„Die Friſtend nüteg folgenden Grundiap aufgeſtellt: 
eingelegten n, Zur Einführung und Rechtfertigung der 
deren & 5 Rechtsmittel, jo wie zu deren Beantwortung, 
16. W in die durch die Ferienordnung vom 
laufen 1850 eingeführten Ernteferien fallen würde, 
ende — nnen Prozeßſachen erſt mit bem 
nicht ausdrüdlic ee Fu ihre Verlängerung 


8 1 8 Stat ſches Sängerfeſt. 
welches über die 2 . 1 


Betheiligten nähere Dat ſowie die daran 


nächſten Montag den 24 giebt, wird am 
arrangirt en. Mis. der Sängerzug 
1. Colonne. 1). Feſtm 
2 arſchall 
ar Trompetercorps des ——ů — 
alauniform (zu Pferde). 3) Ein Reiterzug als 


da, nicht minder von jenen kunſtreichen Goldſtickereien 
von Arras, wobei eine Menge Goldfäden dicht neben 
einander geſpannt die Grundlage zu den farbenreichſten 
Figuren bildet, die in der feinſten Haarſeide mit 
Quer -Ueberfangſtichen ausgeführt ſind. So nimmt 
namentlich ein Altar⸗Vorhang, die Krönung Mariens 
mit vielen Figuren darſtellend, durch ungeheuern 
Kunſtfleiß und Sauberkeit beſonders der Geſichter 
ein beſondres Interefie in Anſpruch, und ein zweites 
mit mehr als 1000 echten Perlen geziertes Humerale, 
die Auferſtehung Chriſti zeigend, — beide Stücke erft 
in neuerer Zeit aufgefunden. Von den früher vor⸗ 
gewiefenen hat Bock in dem angef. Werke intereffante 
und treffliche Farbenabdrücke gegeben. Die Bemer⸗ 
kungen des Hrn. Verf. über die 5 ausſchließlich 
prieſterlichen Farben Weiß (oder auch Gold), Roth, 
Grün, Violet, Schwarz, über die Symbolik der Thier⸗ 
geftalten (Löwe, Hund, Elephant, Drache, Reiher, 
Adler, Einhorn, Hirſch) und ihrer Kämpfe, des 
Gartens und des Schiffes der Kirche, der Taube, 
des Gtanatapfels, der Engelgeſtalten, jo wie über 
Wappen und Hausmarken, ſind leſenswerth und wohl 
nicht Jedem bekannt, ſo wie auch die Notizen über 
neuere Fabriken von Paramenten und über v. Glinsky's 
(unſtes Landsmannes) Erfindung der ſog. Fadenmalerei 
erwünſcht ſein werden. Das beſte Lob für den Verf. 
liegt in dem ſichern Erfolge, daß er durch ſein 
Schriftchen einen ſo höchſt intereſſanten Gegenſtand 
hier zuerſt wieder für Auswärtige und ſo Gott will 
auch für Einheimiſche zur Sprache und in Erinnerung 
gebracht hat. Br. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 22. Juli. Seit vielen Jahren 
batten wir nicht eine Reihe jo heißer Tage wie jetzt. 
Bei Tage zeigt das Thermometer 35° R. im Schatten, 
und bei Nacht 20. Die Erndie wird dadurch auf's 
Günſtigſte gefördert. Roggen wird ſeit etwa 10 Tagen 
geſchnitten, im Stroh dürftig, in ſtark ausgebildeten 
Körnern aber fo ergiebig, daß man glaubt, der Ertrag 
werde einer Mittelerndte nicht fern bleiben. Vor wenigen 
Wochen hätte man dies nicht für glaublich gehalten. 
Weizen hat im Ganzen unter günftigen Umſtänden ab» 
geblüht und verſpricht gute Erträge. Alles Sommer- 
getreide und Kartoffeln ſtehen vorzüglich gut. Indeſſen 
waltet über die letzten und geſammten Ergebniſſe freilich 
noch Ungewißheit. — Unter dieſen Umſtänden behielt 
die Kornbörſe eine verhältnißmäßig als feſt zu bezeich⸗ 
nende Haltung die was Weizen betrifft, nur durch manche 
überſeeiſche Verkäufe zu erklären iſt; dieſe können zwar 
nur ſehr geringe Ueberſchüſſe gewähren, geben aber doch 
Raum zu fortgeſetzten Käufen, und der Stillſtand des 
gtoßen Exporthauſes, von welchem Manche einen ſehr 
veränderten Gang unſers Marktes erwarteten, wird in 
Wahrheit kaum bemerkbar. — Von Weizen wurden 
Zufuhren und Aus bietungen zahlreicher, und größere 
erwartet man noch. Der Werth ging um etwa fl. 5 
pro Laſt, in manchen Fällen um fl. 10, niedriger. 
Umſatz 1500 Laſt, wozu heute noch etwa 300. Hochbunter 
130. 32pfd. brachte pro Scheffel 724 bis 75 Sgr.; bell⸗ 
farbiger 126. 30pfd. 66 bis 70 Sgr.; guter bunter 125 
bis 128pfd. 63 bis 65 Sgr.; geringer 120. 24pfd. 53 
bis 59 Sgr., Alles auf 85 Zollpfd. — Auf Roggen war 
die Preifton ſtärker, und wiewohl geſtern die Stimmung 
fi beſſerte, war fie heute wieder ganz matt. Polniſcher 
120pfd. 444 Sgr., 121. 24pfd. 46 bis 474 Sgr. Preu⸗ 

iſcher 125pfd. 484 Sgr., 127 pfd. 50 Sgr. Auf Lieferung 

eptbr., Oetbr. hat man vis fl. 300 pro Laſt bewilligt, 
worauf Käufer heute jedoch nicht eingehen würden, Alles 
auf 813 Zollpfd. Umſaß gegen 400 Laſten. — 5 Laft 
große 113pfd. Gerite 343 Sgr. pro Scheffel. 20 Laſt 
Erbſen 533 .55.58 Sgr. pr. 90 Zollpfd., je nach Ber 
ſchaffenheit. — Die Rüdſenzufuhr beſtand nur in 20 Laſten, 
Malen in guter, trockener Beſchaffenheit, die nach Be⸗ 
ſchaffenheit, jedoch in ſteigender Tendenz zu 110 bis 
116 Sgr. pr. 72 Zollpfd. geräumt wurde. Geſtern brach 
die Kaufluſt jedoch ab, und für beſte Waare war über 
112 Sgr. nicht zu machen. — Spiritus ohne Zufuhr 
und Handel. 

— — —  ——— 
Schiſſs—Mapport aus Meufahrwafer, 
Angekommen am 22. Juli. 

Streck, Colberg (SD.), v. Stettin, m. Gütern. 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Holz u. 2 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 23. Juli: 
. Blohm, Johanna, v. Stettin, m. Schlemmkreide. 
Ries, Swanland (S.), v. Hull, m. Gütern. — Ferner 
8 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt; 4 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 

1 Angels ınmen am 24. Juli: 

Carling, ret, v. Copenhagen, m. Ballaſt. 

Geſegekt: 1 Schiff m. Getreide u. 1 Schiff m. Ballaſt. 
Nichts im Ankommen. Wind: NN. 


Courſe zu Danzig am 24. Juli. 


Brief Geld gem. 
London 3z Mp t. tt. 6.231 — ‚234 
n ad re 
de „ u 0 IRRE 
ats⸗Schuldſcheinre 91 — — 
Weftpr. Pf.-⸗Br. 33 Rũù 831 — — 
— . — — 935 

O. rer \ — — 

Pr. Renten briefe ee 90 
Prämien⸗Anleignßhe — — 139 


a. Barsduhnen u. Ziehm a. Gerdien. 


Zimmermann a. Berlin. 
Pfarrer Fleiſcher a. Wollendorf. 


Zörſen- Verkäufe zu Danzig am 24. Juli. 

Weizen, 400 Laſt, 13 1pfd. fl. 395 — 430; 130pfd. fl. 400 
bis 415; 128pfd. fl. 390 pr. 83 pfd. 

Roggen, 120. 2 pfd. fl. 278; 12 pfd. fl. 280; 125pfd. 
fl. 284; 128pfd. fl. 291 pr. 81 fpfd. 

Große Gerſte, 113. 14pfd. fl. 200 pr. Töpfe, 

Rübſen fl. 663, 669, 672, 675 pr. 62pfd. 


[Eingeſandt.] 
Die Direction des Victoria-Theaters wird erſucht, 
ein Iffland' ſches Stück zur Aufführung zu bringen. 
Der Verſuch würde gewiß ein lohnender ſein. 


[Eingeſandt.] 

Der Staub auf der Promenade am Schützenhauſe 
war geſtern entſetzlich. Iſt es denn am Sonntag 
nicht möglich, zur Niederhaltung deſſelben Waſſer zu 
ſprengen? Möge dieſe Frage nicht unnütz gethan 
ſein! — Ein Sonntagsſpatziergänger. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 4 336,00] ＋ 22,8 |ND. mäß. NO. Hrzt. w. erw. Tl. 
23080 336,67 20,8 [SO do. klar u. ſchön. 

121 336,62 25,2 [OSO . do. do. do. 

4 336,24 23,6 Oft do. NW. Gewitterw. 
24| 8 337,93 17,8 NNO. leicht bewölkt. 

12 338,18 20,5 ONO. do. leicht bewölkt. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Oberft-Lieut. im 21. Infant.⸗Regt. Baron v. Götzen 
a. Bromberg. Geh. Juftizrath v. Heibom u. Landrath 
v. Scherweisbe a. Berlin. Gutsbeſ. v. Porczewski nebft 


Fam. a, Bellno. Stadtrath Groß nebſt Sohn a. Lande 


berg a. W. Die Kaufleute Schutze n. Gattin a. Elbing, 
Evers, Ephraim u. Brockhauſen a. Berlin, Ernſt aus 


Leipzig, Jackſon u. Mizyton a. London u. Heil a. Frank- 
furt a. M. Frau Rittergutsbeſ. Michaelis n. Tochter a. 


Goxtezewo. Fräul. Michaelis a Rogaſen. Fil. Wagener 
a. Waldau. Holzhändler Berg a. Stettin. 
Hotel de Berlin: 
Die Kaufleute Koranky a. Bromberg, Michel aus 
Nakel, Bab u. Eiſener a. Berlin und Brückner a. 


Magdeburg. 
Malter's Hotel: 

Major a. D. Wormbs a. Wilbelmsbof. Kr.-Ger.» 
Director Hertzog a. Lyck. Kreis richter Schröder a. Janow. 
Rittergutsbeſ. Pieper a. Smazin. Die Gutsbeſ. Radke 
Dr. Knapp aus 
Schönbaum. Bauinſpector Geridi n. Gattin a. Marien- 
werder. Die Beſitzer Hein a. Smolnio u. Hell n. Frl. 
Tochter a. Kobilla. Die Kaufleute Schönwald, Willms, 
Stießmeier u. Richter a. Berlin, Frank a. Stolp, Hintze 
a. Brandenburg u. Specht a. Rudolſtadt. Fabrikant Ebel 
a. Berlin. Lederfabrikant Dorius a. Mainz. 


Hotel zum Kronprinzen: 
Die Kaufl. Jürgins, Schmidt u. Maihöffer a. Berlin, 


Zimmermann u. Müller a. Magdeburg. Rittergutsbeſ. 


vb. Kutſchenbach n. Gattin a. Strippan. Holzhändler 
Profeſſor Fleiſcher a. Grimma. 


Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. a a. Stettin, Bergieski a, 
Randen, Thül u. Sapadfi a Bromberg u. Lowy a. Berlin. 
Rittergutsbeſ. Cziborowekt u. Frau Rent. Donnerwesk 
a. Petersburg. Die Gutsbeſ. Döbring a. Neuteich und 
Roſe a. Königsberg. Landwirth Völker a. Marienwerder. 


Auf 


Hotel d' Oliva: 

Ritterautsbeſ. Dahlheim a. Langwelhen. Die Par 
tikuliers Mittelſtädt u. Born a. Berlin. Die Kan 
Koch a. Magdeburg, Reichert a. Berlin u. Schettler an 
Bamberg. Rendant Ebner a. Königsberg. Fabrikant 
Kaprolat a. Gumbinnen. 

Hotel de Thorn: 

Rechtsanwalt Paleske a. Tiegenhof. Kr.⸗Ger.⸗Rath 
Hellwich n. Gattin a. Hevdekrug. Seemann v. Sples 
u. die Inſpectoren Borchert u. Theil a. Roſenau. Die 
Kaufl. Münſtermann a. Magdeburg, Hornung a. Elber⸗ 
feld, Martin a. Roftod, Kellermann a, Leipzig, Kirchner 
a. Berlin u. Laskewitz a. Breslau. Oekonom Düſing 4. 
Mecklenburg. Caplan v. Borzyszkowski a. Culm. Maſor 
u. Rittergutsbeſ. v. Holleuffer a. Breslau. Gutsbeſizet 


v. Verloren a. Sagan. 
Peutſches Haus: 


Baron u. Rittmftr. a. D. v. d. Kneſebeck a. Tychow. 
Partikulier v. Bredow a. Warnow. Frl. J. Hübner u, 
Gouvernante Wangenheim a. Kl. Eichſtaädt. Kauft 
Zöller a. Windsheim. 


Victoria - Theater. 


Dienſtag, den 25. Zuni. Zum Benefiz für Fräul, 

M. Le Senr. 8 erſten Male (nen): Der 
Jeſuit und fein Zögling. Intrignen⸗Luſtſpie 
in 4 Akten von Schreiber. Hierauf: Der Gaug 
in's Blindenhaus. Gedicht von Saphir, vor“ 
getragen von Herrn R. Dentler. Zum Schlu 
zum erſten Male (neu): Auf Alſen. Genrebild 
in 1 Akt von Schröder. Tanz. 


u meinem morgen Dienſtag im Victoria⸗Theater 
ſtattfindenden Benefiz erlaube ich mir ein hoch 


geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen. 
Marie Le Seur. 


Keine Unterleibskrankheiten mehr 


! 

Der kranke Magen und die ſchlechte 

Verdauung als Grundurſachen der meiften Leiden. 
Von Dr. J. James. 2. Aufl. Preis 7½ Gr: 


Leon Saunier'sae Bachhandtune. 


(Gustav Herbig.) 


Pettſchafte und Wäfcheftempel 


mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Lotterie⸗Autheile jeder Größe fm? 


zur 132. Königl. 
Preuß. Klaſſen «Lotterie zu haben bei 
E. v. Tadden in Dirſchau. 


Dombau⸗Looſe 
find zu haben bei Edwin Groening. 


Gelegenheits⸗Gedichte fertigt an 
C. Rumpel, Jopengaſſe 10. 


Ein Knabe, der womöglich ſchon an einer 
Schnellpreſſe gearbeitet hat, findet dauernde Beſchäftigung 
in der Buchdruckerei von 

Edwin Groening. Bortegaifengaffe 9 


ruf. 


Kameraden und Waffenbrüder der Zten Jäger- Abtheilung 
reſp. Zten Jäger- Bataillons! 


Düppel und Alſen bilden durch die jungen Helden unſeres Bataillons Glanzpunkte in der 


Geſchichte deſſelben. 


Obgleich nun der Ruhm der dort ſiegend gebliebenen Kameraden ein unvergänglicher iſt, find. wil 
doch gewillt, ihnen unſere Dankbarkeit zu der Errichtung ihres Denkmals für die Gefallenen und 


Verwundeten, zu welchem am heutigen Tage der Grundſtein gelegt, 


Annahme bereits geſichert iſt, zu bezeugen. 


durch Beiträge, deren wohlwollende 


Noch lebt der Corpsgeiſt in uns zu mächtig, als daß nicht Jeder nach ſeinen Kräften eine fo heilig“ 


Pflicht unterſtützen wollte. 


In der 1 daß kein Kamerad, der unſerm Corps früher oder ſpäter angehörte, viele 


Aufruf gleichgültig an 


vorübergehen läßt, bitten wir, Beiträge durch Poſtanweiſung mit der Bezeichnung 


Beitrag zum Krieger Denkmal 


n 
(Name 2. des Einſenders) 
an eines der unterzeichneten Comité⸗Mitglieder fenden zu wollen. 
Sämmtliche verehrl. Zeitungs- ꝛc. Redactionen werden um 


höflichſt gebeten. 
Hansdorf, den 29. Juni 1865. 


Mattias, 
Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher, 
ehem. Reſerve-Oberjäger. 


W. Jacobi, 
Herzogl. Sagan'ſcher Revierförſter, 


L. S 
Königl. Förſter, 
Bahnhof Hanederf Kreis Sagan, Forſthaus Sorauer Wald, 
ehem. Compagnie-Feldwebel. 
Sonntag, 
Herzogl. Sagan'ſcher Revierförſter, 


Rechnung wird ſeiner Zeit gelegt werden, 
gütige Gratis⸗Aufnahme dieſes Aufrufe? 


Herzogl. Sagan ſcher Forſt-Juſpectel, 


Kr. Sorau, Forſthaus Wiefa u, Kreis Sagan. 


Firl, 
Herzogl. Sagan'ſcher Rertertega ge, 


Jorſthaus Sichdichfür, Kr. Sagan, Jorſthaus Tſchirndorf, Kr. Sagan, Forſthaus Nieolſchmlede, Kr. Sa 


ehem. Oberjäger. Leutloff, 


1. Sagan'ſcher Revierförſter, 
8 ehemaligen Brandenburgiſchen 


Säger-Bataillond aus den Jahren 1818/20, 


ehem. Oberjäger. 


ehem. Gefreiter der I. Comp. 


U 
Herzogl. Sagan'ſcher Forftmeifter, 
ehem. freiwilliger Jäger. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


